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Karl Schurz über den amerikaniſchen Wahlkampf. 

Am 4. September brachte die „Neue Preußiſche Zeitung“ unter 
der Ueberſchrift: „Zum Kapitel des Wahlſchwindels in Nordamerika, 
Auszüge aus einem Newyorker Briefe“, die eine lange Reihe ſchwerer 
und herber Anklagen wegen der tief eingeriſſenen Corruption enthielt 
und unter einer großen Zahl von Beſchuldigungen eingehender Art 
auch namentlich ſagt, die engliſchen Freihändler hätten zwei Millionen 
Pfund Sterling aufgebracht, um die Koſten des Wahlkampfes der 
Demokraten in Nordamerika zu tragen. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ hat dieſen Artikel mit der Bitte um Meinungs- 
äußerung dem noch in Deutſchland weilenden Karl Schurz vor⸗ 
gelegt. Karl Schurz ſchreibt nun: 

Bei der Beurtheilung amerikaniſcher Verhätniſſe fällt man in 
Europa häufig in den Fehler, auf vereinzelte und ausnahmsweiſe Er⸗ 
ſcheinungen allgemeine Schlüſſe zu bauen, oder die Anklagen und 
Verdächtigungen, welche die Parteien gegen einander ſchleudern, 
immer für wahr anzunehmen und als baare Münze weiter paſſiren zu 
laſſen. Und dabei ſcheint es, als ob die gröbſten Uebertreibungen den meiſten 
Credit fänden und als ob eine Geſchichte aus Amerika nur recht 
haarſträubend ſein müßte, um deſto glaubwürdiger zu ſein. Dies gilt 
auch von der Correſpondenz in der Kreuz⸗Ztg. über die Anwendung 
don Geld in der amerikaniſchen Präſidentenwahl. Mit dieſem Gegen: 
ſtande bin ich ziemlich gut bekannt, denn ich habe an vielen Wahl⸗ 
campagnen in den Vereinigten Staaten thätigen Antheil gehabt und 
bin auch einer der Gründer und ein Vorſtandsmitglied einer Gefell- 
ſchaft, welche ſich die Bloßlegung und Bekämpfung gerade dieſer 
Sorte von öffentlichen Mißſtänden zur beſonderen Aufgabe gemacht hat. 

Daß in manchen Wahlfeldzügen in Amerika, namentlich in den 
großen Städten, zu viel Geld verbraucht wird, iſt wahr. Aber das 
Uebel hat weder die Ausdehnung noch den das amerikaniſche Volk 
entehrenden Charakter, welchen die Correſpondenz demſelben zuſpricht. 
Auf die darin angegebenen Details brauche ich kaum einzugehen. 
Die verſchiedenen darin genannten Perſönlichkeiten, welche fo enorme 
Summen zur Parteikaſſe beigeſteuert haben ſollen, werden erſtaunt 
ſein über ihre eigene Freigebigkeit. Und die 2 Millionen Pfund 
Sterling, oder 40 Millionen Mark, welche diesmal engliſche Fabri⸗ 
kanten und der Cobden⸗Club nach Amerika geſchickt haben follen, um 
Cleveland zu helfen, ſind ein Theil des Ammenmärchens, welches 
ſchon in mancher Campagne hat Dienſt thun müſſen. Es liegt auf 
der Hand, daß eine Partei, welche ſich aus dem Auslande Geldmittel 
holte, von vornherein verloren ſein würde. Der Punkt, auf den ich 
den Hauptaccent legen möchte, ift, daß die Correſpondenz den falſchen 
Eindruck hervorbringt, eine Präſidentenwahl in den Vereinigten 
Staaten ſei eine Affaire, in welcher es ſich um Geld und Nichts als 
Geld handelt und Jeder nur darauf aus iſt, ſeinen Beutel zu füllen. 

So werden in der Correſpondenz die in den Wahlfeldzügen thätigen 
Volksredner als bloße Miethlinge dargeſtellt und in zwei Klaſſen ge: 
theilt: „gewöhnliche Stumpredner“, welche „100 Dollars den Abend“ 
erhalten, und „hervorragende Staatsmänner“, welche „das Doppelte 
liquidiren und zuweilen während eines ſolchen Wahlfeldzuges die Un⸗ 
koſten für den Lebensunterhalt auf ein ganzes Jahr herausſchlagen“. 
Dies iſt die Sorte von Campagneklatſch, mit welchem die Kläffer der 
einen Partei die Argumente der andern zu übertäuben ſuchen, wenn 
dieſe beſonders gefährlich werden. Die Wahrheit iſt, daß Partei⸗ 
genoſſen, die zu ſprechen verſtehen, fih den Parteicomités zweilen auf 
längere Zeit zur Dispoſttion fiellen oder von denſelben eingeladen 
werden, und daß diejenigen davon, denen es an Mitteln fehlt, Ver⸗ 
gütung ihrer Reiſekoſten und zuweilen ein mäßiges Honorar erhalten, 
welches wohl ſehr felten ein Viertel der in der Correſpondenz an⸗ 
gegebenen Summe überſteigt. Dies it ganz in der Deen 
„Hervorragende Staatsmänner“, oder ſolche, die im öffentlichen Leben 
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Verzweifelnd raufte die alte Dame ihr ehrwürdiges graues Haar. 

„Und das muß ich erleben — foll es ihm, dem unglückſeligſten 
aller Väter mittheilen! O Wolfgang, die Götter neiden Dir Dein 
Glück und nahmen Dir den älteſten, liebſten Sohn! Aber wie 
kam's?“ wandte fie fih halb ſinnlos wieder an den Diener. „Sit 
irgend etwas in Ihrem Br geſchehen, was die Schreckensthat auch 
nur annähernd begreiflich macht?“ 

27 gnädiges Fräulein — aber auch gar nichts! Nicht 
einmal die Stimmung meines Herrn war verändert. Geſtern war 
feine letzte Vorleſung in dieſem Semeſter, heute früh kleidete er fih 
wie gewöhnlich allein an, nahm das Frühſtück mit der gnädigen 
Frau, ging dann mit den Zeitungen auf ſein Zimmer — alles wie 
ſonſt. Kurz, nachdem dann die Frau Baronin das Haus verlaſſen, 
höre ich einen Schuß, ſtürze ins Arbeitszimmer — — das Andere 
ſagte ich bereits.“ 


„Gott im Himmel, fo gieb mir Kraft, es zu tragen,“ ſtammelte] 


die Stiftsdame, „Kraft vor allem, es ihm ſchonend beizubringen, 
der da drinnen ſo ahnungslos mit Camilla plaudert und ſcherzt! Wo 
iſt meine Zofe — ſchnell! Sie ſoll mein Haar ordnen, meinen 
Anzug — damit nicht ſchon mein erſter Anblick ihm verräth, daß 
Entſetzliches geſchehen.“ 

„Wollen gnädiges Fräulein nicht lieber — ich dachte, daß viel⸗ 
leicht Frau von Heyden“ — wagte der Diener ehrerbietig zu bez 
merken. Da aber ging ein eignes Leuchten über des Fräuleins zucken⸗ 
des Antlitz. 

„Nein ich — nur ich! Wer könnte ſchonendere, ſanftere, innigere 
Worte für ihn finden als ſeine alte Freundin? Gott wird mir Kraft 
geben und meine Zunge lenken. Da iſt Babette — ſo. Sehe ich 
jetzt aus wie immer? Nun denn in Gottes Namen.“ 

Mit zitternden Knien und lächelnden Lippen ging ſie aufrecht ins 
Speiſezimmer zurück. Und dieſe ſchwache Frau mit dem weichen 
Herzen mußte ihre Rolle mit übermenſchlicher Kraft gut ſpielen, denn 


noch eine ganze Weile hörten die draußen angſtvoll Lauſchenden ruhi⸗⸗ 


ges Plaudern, leiſes Glaſerklirren und des Barons ſonores Lachen. Erſtall⸗ 
mählich ward es ſtiller und ſtiller, man hörte der Stiftsdame ſanftes 
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in prominente Stellungen aufgerückt ſind, laſſen ſich, ſo viel mir be⸗ 
kannt iſt, für Wahlreden nicht honoriren. Sie werden meiſt an den 
Orten, an denen ſie ſprechen, als Gäſte bewirthet, beſtreiten aber ge⸗ 
wöhnlich einen großen Theil ihrer Reiſekoſten aus eigenen Mitteln, 
was ihnen nicht ſelten anſehnliche Geldopfer auferlegt. Die Dis⸗ 
cuſſionen der Wahlfeldzüge find alfo durchaus nicht bloße Wort- 
gefechte von Miethlingen. Natürlich fehlt es in ſolchen Campagnen 
dort ebenſo wenig wie anderswo an Poſſenreißern und lärmenden 
Demagogen. Aber die beſſere Klaſſe der Redner, die recht zahlreich 
iſt, beſteht aus Männern, denen es heiliger Ernſt iſt mit der Sache, 
die fie vertreten, und viele von ihnen erörtern die vorliegenden 
öffentlichen Fragen mit großem Talent und bedeutender Sachkenntniß. 
An Paraden, Fackelzügen und dergleichen Demonſtrationen, mit denen 
die Parteien ihre Stärke zu zeigen und den Enthuſiasmus ihrer 
Anhänger anzuregen ſuchen, fehlt es auch nicht. Dieſelben koſten zu⸗ 
weilen, beſonders in den Städten, ſehr viel Geld, während in den 
Landdiſtricten die Wahlagitation gewöhnlich mit beſcheidener Oekonomie 
geführt wird. Was nun aber auch zum Amuſement der Maſſen ge⸗ 
than werden mag, ſo iſt doch die Zahl der Stadtbewohner und der 
Farmer, welche die Verſammlungen nur mit dem ernſten Wunſch be⸗ 
ſuchen, ſich über Fragen des öffentlichen Wohls zu unterrichten, ſehr 
groß; und ich weiß aus langer Erfahrung, daß ſachliche, logiſche und 
klare Vorträge auf dieſelben immer den wirkſamſten Eindruck machen. 
Die Wahlfeldzüge ſind daher, beſonders wenn es ſich um bedeutende 
Dinge handelt, in Wahrheit eine ſehr werthvolle politiſche Schule des 
Volkes. Die Discuſſion z. B., welche in den letzten Decennien die 
Sclavereifrage, die Papiergeldfrequenz, die Tariffrage in amerikaniſchen 
Wahlfeldzügen erfahren haben, kann ſich kühn dem Beſten an die 
Seite ſtellen, was in ähnlicher Art in anderen Ländern geleiſtet 
worden iſt, ſowohl im Punkte innerer Bedeutung als aufklärender 
Wirkung. 

Wenn nun die Correſpondenz behauptet, daß in den Vereinigten 
Staaten „diejenige Partei, welcher der längere Geldbeutel zur Ver⸗ 
fügung ſteht, den Erfolg für ſich hat,“ ſo muß ich das als eine ehren⸗ 
rührige Verdächtigung des amerikaniſchen Volkscharakters aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte zurückweiſen. Ich brauche nur an die letzte Präſidenten⸗ 
wahl, die von 1884, zu erinnern, bei welcher die bedeutendſten Geld⸗ 
mittel offenkundig auf der unterliegenden Seite waren. Ebenſo ent⸗ 
ſchieden verneine ich, daß, wie die Correſpondenz zum Beweiſe ihrer 
Behauptung anführt, die Wahl des Präſidenten Garfield 1880 durch 
den „Ankauf“ des Staates Indiana bewerkſtelligt worden fei. 
Ich weiß ſehr wohl, was dort vorgegangen und auch was 
darüber geſagt worden iſt. Ich weiß auch aus eigener Beob⸗ 
achtung, daß, was immer anrüchige politiſche Charaktere von ihren 
Leiſtungen prahlen mögen, die Wahl dort durch eine ſtarke Strömung 
in der öffentlichen Meinung entſchieden wurde, und nicht durch Geld. 
Daß Geld hier und da in unrechtmäßiger Weiſe zur Beeinfluſſung 
von Wahlen, auch wohl zu directer Beſtechung angewandt wird, 
leugnet Niemand. Aber im Verhältniß zur geſammten Wählerſchaft, 
die jetzt gegen 12 Millionen Stimmgeber zählt, ſind dieſe Fälle ſelten 
und auf vereinzelte Localitäten beſchränkt. In manchen, wenn nicht 
den meiſten dieſer Fälle, bleibt es bei dem Verſuch, denn die poli- 
tiſchen Agenten, welche ſich mit ſolchen Transactionen beauftragen 
laffen, find, wie bekannte Thatſachen erwieſen haben, gar geneigt, das 
ihnen ſo anvertraute Geld in den eigenen Taſchen zu behalten. 
Ueberhaupt liegt die Gefahr, welche durch ausgedehnte Geldverwendung 
bei Wahlen herbeigeführt wird, weniger in der Richtung der Be⸗ 
ſtechung oder des Aufkaufend, als darin, daß dadurch eine Klaſſe von 
politiſchen Handlangern großgezogen wird, welche aus den Kriegs⸗ 
kaſſen der Parteien ihren Lebensunterhalt und mehr ziehen und in 
den Partei-Organiſationen einen verderblichen Einfluß gewinnen, 
welchen ſie dann zu Gunſten derjenigen unter den großeren Führern 
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ausbeuten, die ihrer Denkweiſe am nächſten ſtehen und von denen 
ſie ſelbſt den größten Nutzen erwarten dürfen. 

Nichts aber könnte ungerechter — ich möchte fagen, verleumderiſcher 
ſein, als folgende Behauptung der Correſpondenz: „Wenn Millionen 
Dollars fließen, um Wähler zu beſtechen oder die Stimmen von ganzen 
Staaten aufzukaufen, ſo findet man dies nicht nur in der Ordnung, 
ſondern die Betrügereien werden als Smartheit betrachtet und erfreuen 
ſich des ungetheilten Beifalls von Freund und Feind.“ Es kann ohne 
die geringſte Uebertreibung gejagt werden, daß der wahrhaft patriotiſche 
Amerikaner — und damit meine ich eine ſehr große Mehrheit des 
amerikaniſchen Volks — von corrupten Dingen, die im Lande vor⸗ 
kommen, nicht nur nicht mit „ungetheiltem Beifall“, ſondern mit Ent: 
rüſtung ſpricht. Immer kräftiger dringt die öffentliche Meinung auf 
die gerichtliche Verfolgung ſolcher Miſſethäter und manche davon ſind 
bereits in die Zuchthäuſer gewandert. Man hat gerade auch in 
jüngerer Zeit Uebel dieſer Art ſyſtematiſch auf dem Wege der Geſetz⸗ 
gebung angegriffen. Beiſpielsweiſe iſt das Erheben von Contributionen 
von öffentlichen Beamten für Parteizwecke durch gefegliche Straf⸗ 
beſtimmungen, wenn nicht ausgerottet, doch weſentlich beſchränkt worden, 
und mehrere Staatslegislaturen haben ſich, zum Theil erfolgreich, mit 
neuen Wahlregulationen beſchäftigt, welche der ſchon erwähnten Klaſſe 
von politiſchen Handlangern das Geſchäft moͤglichſt zu legen beſtimmt 
ſind. Und wenn der ſtark conſervative Geiſt des Amerikaners auch 
die Reform von Mißbräuchen, die ſich aus alten Gewohnheiten des 
politiſchen Lebens allmälig entwickelt haben, nicht immer ſchnell vor 
ſich gehen läßt, ſo iſt es doch gewiß, daß die Reformbewegung, welche 
gegen jene Uebel gerichtet iſt und ſchon Anſehnliches gewonnen hat, 
in nicht entfernter Zukunft noch viel durchgreifendere Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen haben wird. Die Amerikaner kritiſiren zu Hauſe ihre eigenen 
Fehler ſelbſt am ſchärfſten, und zwar mit der Abſicht, dieſelben zu 
corrigiren. Ihr politiſches Leben iſt keineswegs der corrupte Hexen⸗ 
ſabbath, als welchen die Correſpondenz daſſelbe darzuſtellen ſucht. Das 
amerikaniſche Volk iſt ein tüchtiges, großherziges und ſich ſelbſt achten⸗ 
des Volk und man wird hier immer wohl thun, wenn man ſolche 
allgemeine Aburtheilungen hört, wie dieſe Correſpondenz ſie bringt, 
dieſelben mit äußerſter Vorſicht aufzunehmen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 13. Sept. [ueber das neue Exerzier⸗Regle⸗ 
ment für die Infanterie! ſchreiben die officiöfen „Berl. Pol. 
Nachr.“: „Es war eine der erſten Regierungshandlungen Kaiſer 
Friedrichs, für Abfaſſung eines neuen Exerzier⸗Reglements für die 
Infanterie Sorge zu tragen. Er hat den Abſchluß der einſchlägigen 
Arbeiten nicht mehr erlebt, aber ſein erlauchter Nachfolger hat dieſes 
vom Vater überkommene Vermächtniß übernommen und in ſo kurzer 
Zeit zur abſchließenden That werden laſſen, daß allein ſchon hieraus 
zu erkennen war, welche große Bedeutung Kaiſer Wilhelm der Ein⸗ 
führung eines neuen Exerzier⸗Reglements beimißt. Nachdem nun 
aber daſſelbe fertig vorliegt — die Armee erhält es am Sonnabend 
— darf aus der ganzen Anlage und nach einigen den Geiſt der 
neuen Vorſchriften beſonders präctfirenden Stellen der ſichere Schluß 
gezogen werden, daß ſeitens des Kriegsherrn der preußiſchen Armee 
eine directe perſöͤnliche Einwirkung auf den Inhalt des neuen Exerzier⸗ 
Reglements ſtattgefunden hat. Letzteres giebt ſich als eine überaus 
glückliche Verbindung der altpreußiſchen Straffheit mit den Anforde⸗ 
rungen des modernen Gefechtes an Beweglichkeit und Schmiegſamkeit 
der taktiſchen Formen. „Kriegsgemäß“ ſoll zukünftig die preußiſche 
Infanterie erzogen werden, und dieſe Forderung zieht ſich wie ein 
rother Faden durch das ganze Reglement, während in den bis jetzt 
giltigen Vorſchriften der mehr exerziermäßigen, rein mechaniſchen Aus⸗ 
bildung der Truppen ein allzu großes Feld eingeräumt war. Gleich die 
erſten Sätze geben Directive für die Art und Weiſe, wie künftighin unſere 
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Sprechen, dann haſtiges Fragen und Drängen und endlich einen 
zurückgeſchleuderten Stuhl und einen dumpfen Aufſchrei — der un⸗ 
glückliche Vater wußte alles. 

Als dann eine Viertelſtunde ſpäter der Wagen vorfuhr und 
Baron Wolfgang, plotzlich ein alter Mann geworden, einſtieg, war 
wieder Tante Charlotte an ſeiner Seite — ihr Freund ſollte dieſe 
ſchwerſte Stunde ſeines Lebens nicht allein durchleben. Aber ihre 
zarte, gebrechliche Geſtalt umfloſſen jetzt ſchwarze Gewänder — ſie 
— fie hatte das Maiengrün, das an ihrer Jugend feligite Zeit er- 
innerte, abgethan für immer. 

Noch am Nachmittag deſſelben Tages war die ganze ariſtokratiſche 
Welt durch die unglaubliche Todesnachricht alarmirt, desgleichen die 
akademiſchen Kreiſe. Niemand wollte es glauben, Niemand hielt es 
für moglich und gegen Abend hatte fih eine große Anzahl Studi- 
render vor dem Trauerhauſe verſammelt. Zwei Deputirte wurden in 
die Wohnung des allgemein verehrten Privatdocenten geſandt, um 
Dementi oder Beſtätigung des Gerüchts zu bringen — zur tiefiten 
Trauer aller verkündeten ſie nach wenigen Minuten das letztere. 

Die Zeitungen aller Parteien aber brachten am nächſten Tage 
folgende Notiz im localen Theil: 

„Geſtern Vormittag erſchoß ſich in ſeiner Wohnung Baron Z., 
Privatdocent an unſerer Univerſität. Der junge, zu den glänzendſten 
Hoffnungen berechtigende Gelehrte hatte erſt kürzlich einen ehrenvollen 
Ruf an die Univerſität M. erhalten, denſelben aber abgelehnt. 
Baron Z. lebte ſeit einem Jahre in glücklichſter Ehe mit einer, un⸗ 
ſerer hoͤchſten Ariſtokratie angehörenden Dame. Jedes Motiv für die 
unſelige räthſelvolle That fehlt und kann dieſelbe nur in einem Anfall 
von Geiſtesumnachtung vollbracht worden ſein.“ 

Crt durch diefe Zeitungsnachricht erfuhr Doctor Leo das Ent: 
jegliche. Niemand der Angehörigen hatte in der Beſtürzung, dem 
lähmenden Schreck der erſten Stunden daran gedacht, ihn zu benach⸗ 
richtigen. Eben trat er am nächſten Vormittag zu einem Plauder⸗ 
ſtündchen in das Atelier Calotti's, als dieſer ihm bleich, erregt, ein 
offenes Zeitungsblatt in der Hand, entgegenkam. 

„Wollte ſoeben zu Ihnen Doctor — Sie wiſſen?“ 
Leo wußte nichts. Mit dumpfem Aufſtöhnen fant er bei der Nad- 
richt zuſammen. 

Calotti, ſelber aufs tieffte bewegt, leiſtete ihm nach Kräften Bei- 
fand. Die beiden Männer wechſelten daun, als Leo zu ſich ge- 
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kommen, nur entſetzte Blicke — was hätten ſie auch darüber reden 
ſollen! Leo wußte, was ſeinen heißgeliebten Freund, die Seele ſeiner 
Seele, in den Tod getrieben und Calotti ahnte es. Dann ſtürzte 
Leo fort, zum Trauerhauſe; noch immer vermochte er das Furchtbare 
nicht zu glauben, bis er mit Baron Wolfgang vor der theuren Leiche 
ſtand. Da erſt begriff er das Unfaßbare und warf ſich laut ſchluchzend 
über dieſelbe. 

Vergebens hatte der gebrochene Vater des ſo in voller Blüthe Dahinge⸗ 
gangenen in den nächſten Stunden den Schreibtiſch und alle Papiere 
Ferdinands durchſtöbert — kein Brief, kein Schriftſtück, nicht das 
geringſte geſchriebene Wort enthüllte das große Geheimniß, das den 
Unglücklichen in den Tod getrieben und rathlos mußte fih auch Baron 
Wolfgang nach allem Grübeln ſagen, daß die That wohl in einem 
Moment der Nervenüberreizung und völliger Unzurechnungs fähigkeit 
geſchehen ſei. Was Leo wußte, Conſtanze ahnte, erfuhr Niemand. 
Der theure Todte war nicht wieder lebendig zu machen — weshalb 
jetzt alſo noch mit einer Anklage hervortreten, die nicht einmal klar 
zu beweiſen war? 

Die jugendliche Wittwe ſelbſt war für Niemand als für ihren 
Vater ſichtbar, nicht einmal Conſtanze hatte ſie ſprechen dürfen. Sie 
lag im verdunkelten Zimmer auf einem Ruhebett und ließ ſich dort 
vom alten Grafen über alles Bericht erſtatten. Geſehen hatte ſie 
die Leiche ihres Gatten nicht. „Sie konnte es von Kind auf nicht 
über ſich gewinnen, einen Todten zu ſehen,“ entſchuldigte Graf 
Karſtorf die Tochter. 

Aber als am Tage des Begräbniſſes der geſchloſſene Sarg unter 
Palmen und Lorbeeren feierlich aufgebahrt ſtand und eine zahlloſe 
Menge Leidtragender, zuſammengeſetzt aus dem hoͤchſten Adel, den 
Vertretern der Wiſſenſchaft und militäriſchen Kreiſen, fih zur offi- 
ciellen Leichenfeier im Trauerhauſe verſammelten, da erſchien ganz 
zuletzt auch die Wittwe des Dahingeſchiedenen am Arm des Vaters 
und nahm den ihr gebührenden Plaz am Sarge ein. Ihr Geſicht 
war todtenbleich, ſchwarze Crepegewänder umhüllten fie und tief war 
die Wittwenſchnebbe in die jugendliche Stirn gedrückt, fo daß das 
ſchimmernde Goldhaar nur an den Schläfen ſichtbar wurde. Sie 
ſah Niemanden an und ſprach zu Niemandem, verhüllte bei den 
erien Worten des Geiſtlichen das Antlitz mit dem ſchwarzen Schleier 
und blieb fo bis zulezt — eine vor Schmerz erſtarrte Trauernde 
für alle. Gortſetzung folgt.) 
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Infanterie ausgebildet werden foll. Es heißt dort: Das Exerzieren bezweckt 
Schulung und Vorbereitung der Führer und Mannſchaften für den 
Krieg. Alle Uebungen müſſen deshalb auf den Krieg berechnet ſein. 
Die wichtigſten Anforderungen aber, welche der Krieg ſtellt, ſind: 
ſtrengſte Disciplin und Ordnung bei hoͤchſter Anſpannung aller Kräfte. 
Dieſe Eigenſchaften der Truppe ſo anzuerziehen, daß ſie ihr zur an⸗ 
deren Natur werden, iſt ein Hauptzweck aller Uebungen auf dem 
Exercierplatz, wie im Gelände. Im Kriege verſpricht nur Einfaches 
Erfolg. Es handelt ſich daher nur um die Erlernung und An⸗ 
wendung weniger einfacher Formen, welche aber mit Straffheit ein 
geübt und mit voller Sicherheit beherrſcht werden müſſen. Die Vor⸗ 
ſchriften des Reglements geben hierfür allein die Norm. Sie find 
ihrem Geiſte und Wortlaute nach für Krieg und Frieden unbedingt 
verbindlich. Alle Künſteleien ſind unterſagt. Das Reglement zerfällt 
in 3 Theile. Der erſte (Schule benannt) behandelt die Einzel⸗ 
ausbildung — von den Griffen ſind „Gewehr auf“ und „Faßt 
das Gewehr an“ in Wegfall gekommen —, den Zug, und zwar 
ſowohl die geſchloſſene wie die zerſtreute Ordnung, die Compagnie, 
das Bataillon, das Regiment und die Brigade. Das Ba⸗ 
taillon und deſſen Ausbildung bildet die Grundlage für die Gefechts⸗ 
führung. Die Linienformation iſt beſeitigt. Das Bataillon kennt 
nur noch drei Grundformen. Es ſteht entweder in Doppelcolonne, 
der alten Colonne nach der Mitte entſprechend, in Tiefcolonne — 
die vier Compagnien in Compagniecolonnen hintereinander — oder 
in Breitcolonne mit den vier Compagnien in Compagniecolonnen 
nebeneinander. — Die Compagnie - Colonne beſteht aus drei 
zweigliedrigen Zügen und iſt fortan die Grundform für alle 
Bewegungen reſp. Aufſtellungen, die Gefechtszwecken dienen. — 
Für die Compagnie iſt das Carré geblieben, für das Bataillon 
weggefallen. Alle Formen der Schule ſind einfach und darin liegt in 
ſofern eine große Bedeutung, als auch unſere Reſerven und 
Landwehrleute binnen kürzeſter Friſt ſich in die neuen 
Vorſchriften einleben können. Wer alſo darauf ſpeculirt, daß 
die Schlagfertigkeit des deutſchen Heeres durch Einführung des neuen 
Reglements vorübergehend geſtört werde, der irrt ſich gewaltig. Der 
zweite Theil behandelt das Gefecht, und zwar in folgenden Abſchnitten: 
Einleitung, Bedeutung des Exercierplatzes, zerſtreute und geſchloſſene 
Ordnung, das Schützengefecht, Verhalten gegenüber den verſchiedenen 
Waffen, Benutzung des Schanzzeuges, Verhalten der Führer und Sol⸗ 
daten im Gefecht, Ausdehnung und Gliederung, Angriff und Ver⸗ 
theidigung. Es folgt dann das Gefecht der Truppenverbände (Com⸗ 
pagnie, Bataillon, Regiment und Brigade) mit Schlußbemerkungen, 
deren Schlußſatz als beſonders markant — er iſt im Reglement mit 
beſonders fetter Schrift gedruckt — wie folgt lautet: „Das Regle- 
ment erſchöpft die taktiſchen Lehren nicht, es beſchränkt 
ſie auf grundlegende Geſetze. 
Truppe iſt aber nach den Grundſätzen des Reglements 
richtig erfolgt, wenn ſie das kann, was der Krieg er⸗ 
fordert, und wenn ſie auf dem Gefechtsfelde nichts von 
dem wieder abzuſtreifen hat, was fie auf dem Exercier⸗ 
platze erlernte!“ Der dritte Theil behandelt die Parade, Abholen 
der Fahnen und die Signale. Das neue Reglement iſt eine hervor⸗ 
ragende Leiſtung nach Form und Inhalt; mit ihm wird die deutſche 
Infanterie auch nach der Seite der formellen Schulung hin wieder 
an der Spitze aller Armeen ſtehen! . 

[Die Offiziere des Beurlaubtenſtandes.] Die „Mil.⸗Ztg.“ 
hat die Zahl der Offiziere des Beurlaubtenſtandes, welche in der ſoeben 
erſchienenen Rang- und Quartierliſte aufgeführt find, feſtgeſtellt: 

Danach ſind vorhanden 6 Reſerveoffiziere, nämlich 1 Major 
97 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 545 Premierlieutenants und 6001 
Secondlieutenants; davon entfallen auf die Infanterie und Jäger 3922; 
auf die Cavallerie 1388, auf die Feldartillerie 618, die Fußartillerie 111, 
die Pioniere 101, das Eiſenbahnregiment 100 und den Train 404. 
Offiziere der Landwehr 1. Aufgebots ſind vorhanden 5268, nämlich 
1 Oberſt, 2 Oberſtlieutenants, 15 Majors, 622 Hauptleute bezw. Ritt⸗ 
meiſter, 1509 Premierlieutenants und 3119 Secondlieutenants; 356 
Offiziere der Landwehr 1. Aufgebots gehören der Garde an; die übrigen 
der Linie. Von letzteren ſtehen in Controle beim I. Armeecorps 516, 
beim II. 414, beim III. 550, beim IV. 393, beim V. 252, beim VI. 401, 
beim VII. 431, beim VIII. 445, beim IX. 339, beim X. 285, beim XI. 471, 


beim XIV. 264 und beim XV. 135. Offiziere der Landwehr 2. Aufgebots] Jah 


ſind vorhanden 2574, nämlich 3 Majors, 46 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 
738 Premierlieutenants und 1787 Seceondlieutenants. Davon 22 
203 der Garde an, 164 ſtehen beim I. arg 149 beim II., 261 
beim III., 279 beim IV., 93 beim V., 138 beim VI., 192 beim VII., 220 
beim VIII., 185 beim IX., 161 beim X., 320 beim XI., 155 beim XIV. und 
34 beim XV. Armeekorps in Controle. Die preußiſche Armee hat alſo 
insgeſammt 14486 Offiziere des Beurlaubtenſtandes, darunter 22 Stabs⸗ 
offiziere, 765 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 2792 Premierlieutenants und 
10907 Secondlieutenauts. 


Kleine Chronik. 
Ein Preisausſchreiben. Vor etlichen Monaten erließ der Verlag 
der ar Zeitſchrift „Zur guten Stunde“ (Deutſches Verlagshaus, 
Emil Dominik) ein Preisausſchreiben, laut welchem das beſte eingelieferte 
Feuilleton oder die beſte Novellette mit einem Ehrenſolde von 1000 M. aus⸗ 
zeichnet werden ſollte. Von den fänumtlichen 346 eingegangenen Arbeiten 
haben die Preisrichter nicht eine der Prämiirung werth erachtet und, da 
doch einmal die Summe zur Verfügung ſtand, dieſelbe zur Hälfte dem 
Unterſtützungsfonds des Vereins „Berliner Preſſe“, zur anderen Hälfte 
dem Wiener Schriftſtellerverein „Concordia“ zu überweiſen beſchloſſen. 


Das erſte Preisſuchen für Patrouillenhunde, welches der die 
Dreſſur von Raſſehunden bezweckende Verein „Juno“ veranſtaltet, hat, wie 
der „T. R.“ berichtet wird, Mittwoch Nachmittag auf der 2 Kilometer 
langen Strecke der Prenzlauer Chauſſee zwiſchen der Marienburgerſtraße 
und der Guſtav⸗Adolfſtraße in Neu⸗Weißenſee ſtattgefunden. Zweck dieſer 
Preisſuchen ſoll ſein, die Thiere uni für den Vorpoſtendienſt vorzu⸗ 
bereiten. Bei dem Preisſuchen trat der deutſche Hühnerhund mit der 
deutſchen und der däniſchen Dogge, ſowie dem ſogenannten Leonberger und 
dem Neufundländer in die Schranken. Jeder der Hunde erhielt am Hals⸗ 
band eine Marke mit dem Vereinszeichen, dem Namen und der Adreſſe 
des Beſitzers, ſowie dem Aufdruck: „Patrouillenhund. Nicht aufhalten.“ 
Die Thiere, ſechs an der Zahl, ſammelten ſich zunächſt an der Marien⸗ 
burgerſtraße und wurden von hier durch die Befiker nach dem Adam'ſchen 
Garten in Neu⸗Weißenſee geführt, wo fe eingeſchloſſen wurden. Nachdem 
die Beſitzer nach der Marienburgerſtraße zurückgekehrt waren, wurden die 

unde einzeln, in Zwiſchenräumen von je 2 Minuten freigelaſſen. Die 

ahn, welche die Hunde, der Fährte der Beſitzer folgend, zurückzulegen 
hatten, war allerdings ziemlich gerade, bot aber doch ein erhebliches Hin⸗ 
derniß durch den Umbou der über die Verbindungsbahn hinwegfübrenden 
Brücke. Das Ergebnig des Preisſuchens war ein ungemein intereſſantes. 
Den Sieg errang die große deutſche Dogge „Pluto“ des Herrn Töpfer, 
welcher die Strecke, für die ein Menſch in ſcharfem Schritt 3 Minuten 
ebraucht, in 4 Min. 9 Sec. zurücklegte. Dabei hatten ihm die Kinder, 
ie ihn geſcheucht, noch einigen Aufenthalt bereitet. Zweiter wurde der 
deutſche 1 „Boy“ des Baron v. Creytz, derſelbe gebrauchte 
7 Min. 19 Sec. Die Zuverläſſigkeit des Findens war auch hier eine 
gute, doch ſtand „Boy“ dem „Pluto“ an Kraft nach. Die Neufundländer 
ebrauchten erheblich mehr Zeit. Die Hunde waren auch im Laufen zu 
ſchwerfällig. Der Leonberger „Lord“ des Herrn Gädke verlor die Spur 
vollftändig und verſchwand in die Kartoffelfelder. Die däniſche Dogge 
„Juno“ des Baron v. Creytz erwies ſich als zu unaufmerkſam. 


Feſtlichkeiten in Spa. Der „Frkft. Zig.“ wird geschrieben: Seit 
Sonntag ift, — in die Periode der September⸗Feſtlichkeiten eingetreten 
welche gewöhnlich den Schluß der Saiſon einleiten. Dieſe ſcheint 
gg im gegenwärtigen Herbſt um ein Bedeutendes zu verlängern, un 
es it jogar beabfichtigt, den „Cercle des Etrangers“ bis zum Schluſſe 


Die Ausbildung der O 


[Der Privatdocent Dr. Ferdinand Trautmann! iſt zum außer: 
ordentlichen Profeſſor an der mediciniſchen Facultät der Berliner Univer⸗ 
ſität ernannt worden. Dr. Trautmann hat ſich auf dem Gebiete der 
Ohrenheilkunde durch ſeine litterariſche und nicht minder durch ſeine prak⸗ 
tiſche Wirkſamkeit einen hervorragenden Platz erworben. Bekannt iſt, daß 
er auch das Gehörleiden des Kaiſers erfolgreich behandelt hat. Als Mili⸗ 
tärarzt bekleidete er den Rang eines Oberſtabs⸗ und Regimentsarztes; im 


Kriege gegen Frankreich erwarb er ſich das Eiſerne Kreuz. Die „D. Med. D 


Wchſchr.“ ift übrigens in der Lage, mittheilen zu können, daß Profeſſor 
Trautmann nach ſeinem langwierigen Leiden, welches er ſich durch eine 
Verletzung bei einer Operation zugezogen hatte, nunmehr in voller Friſche 
und Geſundheit ſeine Thätigkeit wieder aufgenommen hat. Auch an der 
Univerſität wird er mit Beginn des Winterhalbjahrs wieder einen prak⸗ 
tiſch⸗theoretiſchen Curſus ſeines Specialfaches leſen. — Auch einem an⸗ 
deren Medieiner iſt ſoeben eine Auszeichnung zu Theil geworden: Der 
Miniſter hat dem Privatdocenten Dr. Karl Horſtmann den Titel „Pro⸗ 
feſſor“ verliehen. Dr. Horſtmann erfreut ſich als Forſcher und Augenarzt 
eines guten Rufes. 

Die Geſchichte von dem dem Fürſten Bismarck entzogenen 
Burſchenband] der Hannovera ſtellt fih jetzt als erfunden heraus. 
Man ſchreibt der „T. R.“ aus Göttingen, daß an der ganzen Erzählung 
kein wahres Wort ſei. Thatſächlich habe der Fürſt niemals aufgehört, 
zalter Herr“ der Hannovera zu ſein. Welch' warmes Intereſſe der Reichs⸗ 
kanzler ſeinem Corps immer bewahrt hat, das bezeugen ſeine bis in die 
neueſte Zeit reichenden herzlichen Briefe, welche als werthvolle Erinne⸗ 
rungen im Archive der Hannovera aufbewahrt werden. 

[Die XV. Generalverſammlung des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Alpenvereins] fand am 9. September in Lin dau ſtatt. 
Der Schriftführer des Centralausſchuſſes, Dr. Emmer, verlas zunächſt 
den Jahresbericht, in welchem eine eingehende Schilderung der Thätigkeit 
des Vereins gegeben war. Die gegenwärtige Zahl der Mitglieder des 
deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins beträgt 21 661, um 1657 mehr 
als im Vorjahre. Die Zahl der Sectionen hat ſich auf 164 erhöht. Der 
vorjährige Hüttenbeſtand von 88 eingerichteten und 9 offenen Hütten 
wurde im verfloſſenen Jahre um 15 En e Hütten vermehrt. Die 
im vorigen Jahre begonnene Gletſcherbeobachtung wurde auch im heurigen 
Jahre fortgeſetzt, ebenſo ein Führereurs abgehalten. Das Vermögen der 
Führerkaſſe betrug im Juli l. J. 26 117 M. 61 Pf. und 200 Fl. Goldrente, 
hierzu kommt noch ein Reſervefonds von 688 M. An Unterſtützungen 
wurden im vorigen Jahre etwa 3000 M. bewilligt. Der Kaſſenbericht 
ergab 152000 M. Einnahmen, 148 000 M. Ausgaben, fo daß ein Activ- 
reſt von 4000 M. verbleibt. Der gegenwärtige Vermögensſtand des 
Vereins beziffert ſich auf 32 199 M. Der Antrag der Section Auſtria, 
der Centralausſchuß möge in das Programm der wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beiten des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins auch die hydro⸗ 
logiſche Unterſuchung der Alpengewäſſer einbeziehen und einerſeits bei den 
entſprechenden Behörden Schritte thun, daß Pegel an den Flüſſen und 
Seen der Alpen errichtet werden, andererſeits an beſonders wichtigen 
Stellen ſelbſt ſolche inſtalliren und überwachen, wurde einſtimmig an⸗ 
genommen. Das Gleiche geſchah mit dem Antrage des Central⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, dahingehend, daß von der Generalverſamm e Lu für das 
folgende Geſchäftsjahr ein Ausſchuß von 9 Mitgliedern und HErſatzmännernge⸗ 
wählt werde, welcher die der nächſtfolgenden Generalverſammlung vorzulegen⸗ 
den Anträge auf Unterſtützungen von EA und Hüttenbauten vorzuberathen 
hat. Ferner wurde, einem Antrage des Centralausſchuſſes entſprechend, be⸗ 
ſchloſſen, daß der Centralausſchuß beauftragt werde, die Weg⸗ und Hütten⸗ 
rdnung, insbeſondere mit Rückſicht auf die Eigenthumsverhältniſſe, einer 
3 zu unterziehen und ſeine Anträge dem Ausſchuß für Weg⸗ 
und Hüttenbauten behufs lag an die 1 unter⸗ 
breiten. Der Koſtenvoranſchlag für das Jahr 1889 ergiebt an Einnahmen 
141 800 M. Für Ausgaben find . für Vereinsſchriften 75 300 
Mark, Unterſtützungen für Weg⸗ und Hüttenbauten 35 500 M., Ver⸗ 
waltung 16 000 M., beſondere Ausgaben 10000 M., Reſerve zur Ber- 
fügung des Centralausſchuſſes M. Bei den Unterſtützungen für 
Weg⸗ und Hüttenbauten iſt der zur Verfügung geſtellte Betrag von 35 500 
Mark mit 13 200 M. durch Raten der bereits in den Vorjahren be⸗ 
willigten Unterſtützungen belaſtet, ſo daß für neue Bewilligungen nur 
mehr 22 300 M. erübrigten. Dieſer Summe ſtehen 74 670 M. neue An⸗ 
forderungen gegenüber. Da nun aber der vergangene Winter erhebliche 
Schäden an Hütten und Wegebauten verurſacht hat und der Central⸗ 
Ausſchuß glaubt, daß die Wiederherſtellung des e in erſter Linie 


notbwendig ſei, eh Unte 3 
Wiederherſtellung der Hütten pro 1 aber ı etrag von 
beanſpruchen wird, fo verblieb für anderweitige Unterſtüßungen nur ein 
Reſt von 16500 M. Der Centralausſchuß konnte deshalb nur die Unter: 
ſtützung dringlicher Unternehmungen oder ſolcher Bauten befürworten, 
die bereits in Angriff genommen worden, und mußte davon abſehen, die 
Unterſtützung verſchiedener neuer Hüttenbauten der diesjährigen General- 
Verſammlung vorzuſchlagen, * auch für Wiederherſte an 
ſchädigten Wegen erhebliche Mittel nothwendig find. Weiter wurde be 
ſchloſſen, daß die „Mittheilungen“ von 1889 anſtatt am 1. und 15. dem 
Monats am 15. und 30., bezw. 31. erſcheinen. Als Vorort wurde Wien 
(Auſtria) beſtimmt. Als Ort für die nächſte Generalverſammlung im 
ahre 1889 wurde, dem Antrage des Centralausſchuſſes entſprechend, 
Bozen in Tirol beſtimmt. 

«Berlin, 13. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Abermals hat 
ſich bei dem Umbau im königl. Schauſpielhauſe ein Unfall ereignet. 
Donnerstag, Vormittag gegen 11 Uhr, ng — die beiden auf einem 
Hängegerüſt im Bühnenraum beſchäftigten Maurer Peters und Viehlein 
mit dem unter ihren Füßen plötzlich nachgebenden Gerüſt in die Tiefe. 
Ein altes Tau, welches die Genannten gegen die Warnung des Poliers 
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verwendet hatten, war geriſſen und hatte den Unfall herbeigeführt. Die S 


Verunglückten wurden nach Anlegung eines Nothverbandes in das La⸗ 


des Jahres offen zu halten. Die Feſte begannen mit der Krönung der 
Rofenkönigin. Dieſe Ceremonie ift eine ziemlich treue Nachahmung 
der in Nanterre üblichen und beſteht in der Verleihung eines 3 von 
1000 Francs nebſt prächtiger Brautausſtattung an eine Jungfrau, welche 
die doppelte Bedingung des anmuthigen Aeußeren und tugendhafter Füh⸗ 
rung erfüllt. Als beſonderer Beweis der letzteren wird hingebende Sorge 
der mit dem Preiſe zu Krönenden für kranke oder ſonſt hilfsbedürftige 
Eltern und Verwandte betrachtet. Ueber die Preisverleihung entſcheidet 
ein ſpecielles Comité; die Laureatin wird unter den jungen Mädchen 
Spa's im Alter von 18—25 Jahren gewählt und in großem Feſtzuge durch 
die Stadt geführt. Die Mitglieder der Jury, von denen die angeſehenſten 
„Pathenſtelle“ bei der zu Krönenden zu übernehmen pflegen, trafen am Sonn⸗ 
abend ihre Entſcheidung. Sie fiel auf die 21jährige Jeanne Vieilleſſe, die 
ihre ganze Jugend ihrem alten Vater und ihrer Mutter er bat, die 
beide nach langer Krankheit im 1 Winter ſtarben. Jeanne hat 
die Freuden der Kindheit kaum gekannt, niemals die Vergnügungen ihrer 
Altersgenoſſinnen getheilt. Deshalb fand die Wahl der Jury in Spa den 
allgemeinſten Beifall. Der Preisverleihung folgte der Sefkaug, der ſich 
von der Avenue du Marteau nach dem Stadthauſe und dem „Caſino“ in 
Bewegung ſetzte. Den Zug führte die Gendarmerie-Brigade von Spa zu 
Pferde, dann folgten vier Toreadores der beiden noch in Spa weilenden 
Quadrillas, alle hoch zu Roß und in Gala⸗Coſtüm, ſodann der Veran⸗ 
ſtalter des Wettbewerbes, begleitet von zwei Huiſſiers des „Caſino“ in 
Livrée; der Schweizer des „Caſino“ in ſeiner glänzenden Tracht; mehrere 
Wagen mit Ehren⸗Damen und Herren. Den Glanzpunkt des Zuges 
bildete ein mit einer Fülle von weißen Roſen geſchmückter und von vier 
weißen Pferden gezogener „Victoria“, in welchem ſich die eee 
mit ihrer Patronin, dem Leiter der Feſte, Le Maire de Warzée, und dem 
Schöffen Lebrun befand. Der Turnverein „La Spadoise“ bildete die Es⸗ 
corte des Wagens. Dann folgten Ehrenfräulein, die gewaltige Bouquets 
aus weißen Roſen trugen, Herren in Frack und mit weißer Cravatte. 
Polizei und Pompiers nee den Beſchluß. An dem Zuge ſollten auch 
der Gemeinderath und die öffen teilnehmen, ſie hielten ſich jedoch faſt 
alle fern, was vermuthlich aus Merger darüber geſchah, daß der Biſchof von 
Lüttich dem Pfarr⸗Dechanten von Spa, Herrn Rouſſeau, die Abhaltung 
einer religiöſen Feier, die der Uebergabe 1 
nicht geſtattet hatte. Im Stadthauſe hielt a Lebrun eine Anſprache 
an die „Roſenkönigin“. Im „Caſino“ hatte ſich eine grobe Menſchen⸗ 
menge Fa el um der Uebergabe des Preiſes beizuwohnen. Die 
Grat de Beauffremont, die „Pathin“ der Preisgekrönten geworden, über⸗ 
reichte dieſer im Feſtſaale einen prächtigen Korb mit weißen Roſen und 
Orangeblüthen, dazu ein Käſtchen mit goldener Uhr nebſt Kette und gab 
ihr den „Ritterſchlag“. — Kurz vor dieſer Feier und am ſelben Nach⸗ 
mittage wurde im „Caſino“ die „Ausſtellung von Bäbés“ eröffnet 
und zwar, wie fih gebührt, zunächſt mit den Bébés vom ſchönen Ge- 
ſchlecht; bas „ſtarke“ Geschlecht kommt ſpäter an die Reihe, worauf die 
Vertheilung der Prämien, in Geldbeträgen von 50—300 Francs und zahl: 
reichen Geſchenken beſtehend. folgt. Bei diciem Wettbewerb concurriren 


es Preiſes vorangehen follte, |H 
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Ihre Verletzungen foen gluͤcklicherweiſe nur 
Belgien. 


Brüffel, 7. Septbr. [Internationaler Permanenter St z 
bahnverein.] Die FR Sitzung wurde heute Vormittag 9 Uhr en 
unter Vorſitz des Präſidenten der Oekonomiſchen Eiſenbahnen, Herrn 
espret von hier, mit Erörterung der ſechs auf die verſchiedenen 
von den Geſellſchaften angewendeten Geleis⸗Syſteme bezüglichen Fragen. 
— Hierzu hat, fo berichtet die „Frkf. e Herr Delonchant, Ober⸗ 
Ingenieur bei der Pariſer Omnibus⸗Geſellſchaft, einen eingehenden Be; 
richt ausgearbeitet. In Abweſenheit des Verfaſſers erklärt der Vorſitzende, 
beſtimmte uicht auhc e ſeien angeſichts der großen Zahl der Geleis⸗ 
Syſteme nicht 8 o wenig wie die Annahme eines uniformen 
Typus, denn es kommen, neben Anderem, auch die Anforderungen 
der Behörden in Betracht. Es fei nur eine Claſſification nach der 
Unterlage der Schienen möglich. Was die Vorzüge und Nachtheile 
der angewendeten Syſteme namentlich in Rückſicht auf die Be- 
währung der Schiene gegenüber der Straßenbefeſtigung, die Straßenver⸗ 
bindungen u. ſ. w. betrifft, ſo reſumirt der Vorſitzende die gemachten Er⸗ 
fahrungen dahin, daß im Macadam die Reſultate gewöhnlich alle gut, im 
gelsnflafter nach den wenigſtens in Paris von Delonchant gemachten 

f cler nicht ſchlecht, dagegen die mit Asphalt gemachten alleſammt 
ſehr ſchlecht ſeien. Herr Nonnenberg meint, die Pariſer Erfahrungen 
könnten keineswegs ausreichen; man müſſe auch den in anderen Städten 
gemachten Beobachtungen Rechnung * Auf verſchiedene Aufforderungen 
aus der Mitte der 5 a ierauf Herr Fiſcher-Dick Kenntniß 
von den in Berlin gemachten Erfahrungen. Die in Berlin zur Pflaſterung 
verwendeten amerikaniſchen nicht imprägnirten Holzklötze haben ſich dieſem 
competenten Fachmanne zufolge nicht bewährt. Es zeigte ſich dort an 
verſchiedenen lägen des ſtädtiſchen Netzes, namentlich in den Winter⸗ 
monaten, die eltſame und von den N. enieuren bisher unzureichend oder 
fatig erklärte Erſcheinung, daß die Bienen ſich aus ihrer Lage erhoben, 
„ b. bis zu einer Höhe von 10 Centimetern förmlich herausgequetſcht 
wurden. Dieſes Phänomen ift der Ausdehnung de f 
und KERN die AE L ia Uebelſtände mit fidh; Roften und Unterbrechung 


zarus⸗Krankenhaus geſchafft. 
leichte ſein. sefkat 


des Verkehrs. 


die Asphaltpflaſterung betrifft, 
für eh : AA 


t nconveniengen, denen 
man in Berlin durch Steinſchwellen⸗Einfaſſung, d. h. je feiti gelegte 
Der Unterhalt bieler 


n. 

ur letzten techniſchen Frage der Tagesordnung, betreffend di ris 
der Normalgeſchwindigkeit 2 üge, E 
Wagen, die Art der Fahrgelderhebung, die Controllmittel u. f. w. hatte 
Herr Hallama, Director der Dampf⸗Tramway Kraus und Cie. 


— Wien, einen Bericht geliefert, der unter Anderem für die an 


gegebenen Karten das em Edmonſon 
ehlt und das em, bei welchem ie Paßrt⸗Relatſoen 
und deren Preiſe auf einer und derſelben Karte vorgedruckt ſind 
und lediglich die Markirung durch den Conducteur den Werth der Karte 
beſtimmt, entſchieden verwirft. Da Herr Hallama nicht anweſend, über⸗ 
eg es Herr von Lindheim in deſſen Auftrage, den Verein zu bitten, 
bezüglich der Fahrgeſchwindigkeit künftighin die Fragen mit Unterſcheidung 
von Dampf⸗ un Pferde⸗Trambahnen präciſer zu ſtellen. Gegen den 
Saß Hallama's, daß die anzuwendende Fabrgejhwinbigkeit in geſchloſſenen 
San mit lebhaftem Straßenver * keinesfalls 10 Kilometer per 
Stunde überſteigen ſolle, glaubte Herr Graziadei einwenden zu müſſen, 
daß wohl eine größere Fahrgeſchwindigkeit geſtattet werden könne. In 
München habe die Regierung 12 Kilometer ſelbſt in der inneren Stadt 
gewährt; es fei dies auch nöthig auf einer Strecke von 1½ Kilometer, die 
gleichzeitig mit Pferden und Dampf betrieben werde. v. Lindhe im 
nahm n Hoge erichterſtatter gegen dieſe Einwendung unter Hinweis 
auf die in Folge vorgekommener Unfälle in Wien erlaſſenen ſtrengeren 
Vorſchriften mit dem Bemerken in Schutz, daß Herr Hallama eben durch 
dieſe Rückſicht ſich habe leiten laſſen und die allgemeinen Verhältniſſe 
ni k ag oes Innere gp — FE DL ra d ge der 
ädte könne man mit größerer Geſchwindigkeit fahren; die Frage ſei 
lediglich eine Sache des Calculs. 


über 210 Bebes, Begiehungsweife deren Mütter. Die meiſten find aus 


dem Bezirke Spa, 7 ſind aus dem Hennegau erſchienen. Die Jury, die 
zum größten Theile aus Aerzten beſteht, hat ihre Entſcheidung unter Ver⸗ 
gleihung der Schönheit, Geſundheit und guten Körperconſtitution der 

usgeſtellten zu treffen. — Am nächſten Sonntag folgt dieſen Veranſtal⸗ 
tungen der internationale Schönheits— ettBewerb; der zehn 
Tage dauern wird. 


Vermiſfte Tonriſten. Aus Heiligenblut am Großglockner wird 

emeldet: Vier Wiener Touriſten, die am 6. d. M. den Glockner ohne 
führer über den Pallavicini⸗Weg angehen wollten, werden vermißt. Sie 
find weder in einem Schutzhauſe noch an einem anderen Orte der nächſten 
3 geſehen worden. Die vier Herren langten am Freitag in 
Heiligenblut an und ſprachen die Abſicht aus, über den Pallavicini- Weg 
anzuſteigen; die Abmahnungen, welche hauptſächlich mit Rückſicht auf die 
une Schneeverhältniſſe an fie gerichtet wurden, wieſen fie zurück, 
ebenſo jeden Führer. Seit drei Tagen wird nun nach den Touriſten ge⸗ 
ſucht, da von keiner Seite eine Meldung eingetroffen iſt, daß man ſie ge⸗ 
ſehen hätte. Die Nachforſchungen ſind ungemein ſchwierig, da gerade auf 
dem Wege, welchen die Touriſten zu nehmen beabſichtigten, häufiger 
Lawinengang die Rettungsexpeditionen mit ſchweren Gefahren bedroht. 


Der Prinz von Wales im Bade. Ein enges rovinzblatt be- 
ſchreibt in launiger Weiſe, wie der Prinz von Wales 2 im vorigen 
Jahre zu Homburg gegen die ſclaviſchen e einer Kleidung durch 
engliſche und amerikaniſche Stutzer ſchützte. obald er dort anlangte, 
ward er von letztern genau ſtudirt, und es dauerte nicht lange, ſo er⸗ 
ſchienen dort zahlreiche Geſtalten, welche, den Kopf und die Wohlbeleibtheit 
abgerechnet, getreue Copieen des tinzen waren. er Prinz wußte 
aber Rath. Er beſtellte ſich bei einem Schneider einen ganz abſonderlichen 
Anzug, beſtehend aus einem ſchmutzig⸗weißen Rock und Beinkleidern, einem 
rothen Hemde mit blauem Kragen, einem weichen, niedrigen fahnefarbigen 
Filzhut mit er ee Pig Bande, dazu noch ein blaues Seidenſchnupf⸗ 
tuch in der Bruſttaſche und lohfarbene Schuhe, und er war gegen jede 
weitere Nachäffung geſichert. Seitdem genießt er Ruhe. Im übrigen iſt 
omburg für den Prinzen das Paradies aller Badeorte, weil er dort — 
ene Kleidergeſchichte a eine — fih am ungezwungenſten bewegen 
ann, ohne von läſtigen Gaffern gerfot zu werden. ie einzige Aus⸗ 
zeichnung, deren er ſich nicht erwehren kann, wi darin, daß Ihm mor⸗ 
gens beim Brunnen der Trinkbecher auf filberner Platte verabreicht wird. 


Ediſons Phonograph und Ediſous Baby. Nach einer Newyorker 
Zeitung benutzt Ediſon feinen neuen Phonographen, um alle Aeußerungen 
ſeiner Jüngſtgeborenen zu regiſtriren. Jedes fröhliche Lachen, jedes eigen⸗ 
ſinnige Geſchrei, mißtönende Weinen wird terion aufgenommen. 
Das betreffende Inſtrument gedenkt Edifon feiner Tochter zu 7 
9 ſie en ak iſt, damit ſie ſich ſelbſt überzeugen kann, wie ſie al 

ind geweſen iſt. 


Herr Michelet (Brüſſeh machte hierauf unter Vorzeigung der bezüg⸗ 
lichen Apparate eine intereſſante und von der Verſammlung mit größtem 
Beifall aufgenommene Mittheilung über das bei den Brüſſeler elektriſchen 
Bahnen verwendete und ſtetig verbeſſerte neue Akkumu latoren⸗Syſtem, 
das nach dem Zeugniß aller Fachmänner einen bedeutenden Fortſchritt 
auf dem Gebiete des elektriſchen Betriebes darſtellt und noch mehr er⸗ 
hoffen läßt. 


Geſehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Troppau, 13. Septbr. [Der Mord in Paſſendorf, Grafſchaft 
Glatz, ] hat, wie wir bereits geſtern mittheilten, das Troppauer Land⸗ 
gericht am 10., 11. und 12. September beſchäftigt. Die Verhandlung 
ſchloß, wie wir ebenfalls gemeldet haben, mit der Verurtheilung des 
54jährigen Tagelöhners Joſef Nitſche aus Gröditz zum Tode durch 
den Strang. Seine Geliebte, Marie Nitſche, wurde freigeſprochen. 

Der Angeklagte, ein großer, kräftiger Mann, leugnete hartnäckig die 
That, obwohl die als Zeugin erſchienene Wirthſchafterin Emma Steiner 
in Joſef Nitſche einen jener beiden Männer erkannte, die am 7. und 
8. September 1887 den Pfarrer Marell in Paſſendorf ermordeten. Sie 
ſagte aus, daß ſie in jener Nacht durch das Bellen des Hundes erweckt 
worden ſei und an das Bett des Pfarrers geeilt fei. Dort ſei ſie von 
zwei Männern ergriffen, auf das Sopha geworfen und mit Betten bedeckt 
worden. Die beiden Eindringlinge hätten den Schreibtiſch des Pfarrers 
geplündert und dann die Flucht ergriffen. Sie ſelbſt ſei von den Männern 
mit dem Tode bedroht worden, wenn ſie einen Laut von ſich gäbe. Nach 
der Flucht der Einbrecher ſei ſie zum Gemeindeſchreiber geeilt. Dieſer 
habe dann den Pfarrer unter dem Bett erſtickt vorgefunden. Die ſofort 
angeſtellte Unterſuchung ergab, daß dem Pfarrer etwa 300 Mark baar, 
eine filberne Uhr, franzöſiſche Goldmünzen und 4—5 Meter ſchwarzes Tuch 

eraubt worden waren. 5 a 
5 Die von dem Kreisgericht zu Königgrätz und den preußiſchen Behörden 
gleichzeitig angeſtellten Nachforſchungen führten zu der Annahme, daß 
man es mit zwei auswärtigen Perſonen zu thun habe, die von der Station 
Mittelſteine aus ihren Raub⸗ und Mordzug nach Paſſendorf unter⸗ 
nommen haben müſſen. Auf Grund einer Anzeige des Zuchthäuslers 
Johann Seidel, der mit Joſef Nitſche und einem gewiſſen Franz 
Riedel in Striegau eine Strafe abbüßte, wurden dieſe beiden als ver⸗ 
dächtig verhaftet. Franz Riedel wurde bald wieder entlaſſen, weil nicht 
nachweisbar war, daß er mit Nitſche in näherem Verkehr geſtanden 
hatte. Auch waren die Angaben Seidels voller Widerſprüche. Nitſche 
wurde, als nach Oeſterr.⸗Schleſien zuſtändig, dem Bezirksgericht Frei- 
waldau eingeliefert. In Folge neuer, bei der Unterſuchung zu Tage 
tretender Verdachtsmomente wurde alsdann Riedel von den preußiſchen 


dem Angeklagten rag daß die Zeugin unter Eid 
eben 


gegen Joſef Nitſche und Conſorten wegen des Naſſendorfer Raubmordes 
geführten Vorunterſuchung vorgenommenen Hausdurchſuchung wurde bei 
Joſef Nitſche ein Herrenanzug aus dunkelblauem Stoffe, beſtehend 
aus Rock, Hoſe und zwei Weſten, ſowie ein Stück Halbkamm⸗ 
garn, violett mit gelblichen Streifen, zu Stande gebracht, welche 
Gegenſtände Louiſe Glatzel mit Beſtimmtheit als aus den ihr ge⸗ 
ſtohlenen Stoffen angefertigt, bezw. von denſelben herrührend erkennt. 
Da von allen der Louiſe Glatzel entwendeten Stoffen Theile im Beſitze, 
theils des Riedel, theils des Nitſche vorgefunden wurden, fie dieje Stoffe 
um die Zeit der Diebſtahlsverübungen erwarben, bezüglich des Erwerbes 
unglaubwürdige und widerſprechende Angaben machen, beide früher und 
war insbeſondere im Sommer 1887, wie erhoben iſt und Joſef Nitſche 
ſelſt zugeſteht, mit einander viel verkehrten und herumzogen, fo ift fein 

weifel übrig, daß ſie den Diebſtahl an Louiſe Glatzel begingen, zumal 
Nitſche damals in Niclasdorf, alſo in der Nähe des Thatortes wohnte. 
Sind fie des einen Diebſtahls überwieſen, fo ergiebt fih nach dem Ginz 
gangs Geſagten ſchon daraus der dringende Verdacht, daß ſie auch die 
deiden anderen Diebſtähle begingen, zumal Riedel als Cigarrenmacher 
für den entwendeten Tabak die beſte Verwendung hatte. 

In der Nacht vom 5. zum 6. Auguſt 1887 wurden in den ganz nahe 
an einander gelegenen preußiſchen Gemeinden Giersdorf, Borkendorf 
und Kunzendorf nicht weniger als 6 Einbruchsdiebſtähle theils verſucht, 
theils vollbracht und zwar in der Zeit von 11 bis 3 Uhr in ſolchen 
Zwiſchenräumen, daß daraus, ſowie aus der Art und Weiſe der Ver⸗ 
übung der That geſchloſſen werden kann, daß alle dieſe Diebſtähle von 
einer und derſelben Diebsbande verübt worden ſeien. So wurde in das 
verſperrte Gewölbe der Fleiſcherin Sophie Florian in Giersdorf 
nach Aushebung des Fenſtergitters eingebrochen und von dort ca. 24 Pfd. 
Schweinefleiſch und 22 Pfd. Wurſt, ſowie ein Rock im Werthe von zu⸗ 
ſammen 30 Mark entwendet. Die Spur der Diebe führte gegen die 
öſterreichiſche Grenzgemeinde Kohlsdorf. Marie Nitſche bekundete, daß 
ihr Geliebter an einem Abende in der That eine Menge Fleiſchwaaren 
nach Hauſe gebracht habe. 3 

Aeußerſt frech war ferner der Einbruch in dem Borkendorfer 
Pfarrhofe. Es wurde conſtatirt, daß die Diebe vor Allem ein Keller⸗ 
fenſter mittelſt einer mit Stricken angebundenen Brechſtange einzubrechen 
verſuchten, den Fenſterladen und die Scheiben eines Parterrezimmers er⸗ 
brachen und ſo ins Erdgeſchoß gelangten, hierauf ſtiegen ſie auf einer von 
einem Nachbarn herbeigeholten Leiter, die ſie mit einer Säge zweckent⸗ 
ſprechend abkürzten, in das erſte Stockwerk nach Eindrücken von Fenſter⸗ 
ſcheiben ein, wo ſie die Thür eines Zimmers erbrachen und alles durch⸗ 
wühlten. Jedoch wurden fie vom Pfarrer ſelbſt durch eine Liſt ſchließlich 
verſcheucht, ſo daß ſie hier mit Ausnahme einer Maßkanne nichts weiteres 
geſtohlen haben. Aus dem Erdgeſchoß und Keller entwendeten ſie jedoch 
verſchiedene Sachen, darunter 20 Flaſchen Wein. Der Werth des wirklich 
Geſtohlenen beträgt 200 Mark. Die Abſicht der Thäter war augenſchein⸗ 
lich auf Entwendung von Sachen von weit größerem * gerichtet 
ſie hätten gewiß auch viel mehr geſtohlen, wenn ſie nicht geſtört worden 
wären. Am Thatorte ließen die Diebe einen Riemen zurück, in welchem 
die Nr. 612 eingepreßt war und zwar mit einem Stempel, wie ſolcher 
in der Strafanſtalt Striegau behufs Nummerirung der Kleider der Sträf⸗ 
linge in Verwendung ſtand. 

Am Morgen nach der That hatten ſie mehrere Flaſchen mit Wein 
und einen dunkelbraunen Korb mit Sachen, welche dem Pfarrer ge 
geſtohlen wurden, und Marie Nitſche agnoscirt den am Thatorte zurück⸗ 
1 Riemen als Eigenthum des gord Nitſche, welcher demſelben 
aut Angabe des Ignaz Wagner um die kritiſche Zeit abhanden gekommen 
ift, und die Strafanſtalt Striegau beſtätigt, daß Joſef Nitſche zur Zeit 
feiner Strafabbüßung die Sträflingsnummer 612 hatte; dieſe dem⸗ 
nach auch in den Riemen eingepreßt war. Joſef Nitſche giebt ſelbſt zu, 
daß der Riemen ſein Eigenthum ſei. Die Zeuginnen Anna und Victoria 
Leichenberger bekunden, daß Joſef Nitſche um die kritiſche Zeit herum, 
insbeſondere wenn ihn Riedel beſuchte, Flaſchenwein trank. Deshalb kann 
die Schuld in dieſer Richtung nicht zweifelhaft ſein. (Fortſetzung folgt.) 


R. Breslau, 14. Septbr. [Geheimniſſe der Großſtadt.] Im 
Proceſſe Düring iſt heute Nachmittag das Urtheil geſprochen worden. Der 
60 Jahre alte Er Düring wurde wegen Betrugs und Kuppelei 
ſowie wegen verſuchter Nöthigung zu fünf Jahren Gefängniß und fünf 
Jahren Ehrverluſt, feine Ehefrau Alma, ge Propp, wegen Erpreſſung 
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 4 Wochen Haft wegen Ueber: 
3 05 8 — — verwittwete 3 Propp, —— 
er Alma Propp, verehelichten Düring, wegen ſchwerer Kuppelei ahr 
3 Monaten Zuchthaus, Ehrverluft und ſſigkeit der VPolfzeiaufficht 
verurtheilt. Die Dienſtmädchen Karoline Linke und Hedwig Windt, die 
der Beihilfe zur Kuppelei beſchuldigt waren, wurden freigeſprochen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
11 Wien, 14. Septbr. 
ſigen Platze ſind weitaus bedeutender, als vorausgeſehen wurde. Die⸗ 


ſelben betragen, ſoweit bisher bekannt wurde, 3000 Credit, 1000 Staats⸗ 
An 
der Börje herrſcht große Aufregung. Nach erfolgter Inſolvenzerklärung 


bahn, 1 Million Ungarrente und zahlreiche andere Effecten. 


wurden Executionsverkäufe vorgenommen. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 14. Septbr. Der K 
fürſtlichen Mandvergäſte fuhren früh 7 Uhr per Extrazug nach dem 
Manöverfelde. 
Müncheberg, 14. Septbr. 


geben. 

Rouen, 14. September. Carnot iſt hier eingetroffen. 

London, 14. Septbr. Der frühere Statthalter des Congoſtaates, 
Francis de Winton, erhielt vom Congo die Nachricht, Major Barttelot 


fei von feinen Trägern ermordet worden. James Woa tft nach den 


Stanleyfällen zurückgekehrt, um eine neue Expedition zur Unter: 
ſtützung Stanleys zu organiſiren. Tippo⸗Tipp befindet ſich jetzt in 
Nyangwe. 

Nowaja Praga, 14. September. Das Kaiſerpaar, der Thron- 
folger und die Großfürſten Georg, Wladimir und Nicolaus der Jüngere 
begaben ſich geſtern Nachmittag nach Spala (Polen), wo, wie es heißt, 
der Kaiſer Jagden abhalten wird. ; 

Hamburg, 13. Sept. Der Poſtdampfer „California“ ber Hamburgs 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ift, von Hamburg kommend, 
geſtern Morgen 9 Uhr in Newyork eingetroffen. 4 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 

Breslau, 13. Septbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,23 m, U.⸗P. + 1,51 m. 
14. Septbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,18 m. U.⸗P. — 1.31 m. 
Steinau a. O., 13. Sept., 8 Uhr Vorm. UP. 349 m. Fällt. 


= 14. Sept., 8 Uhr Vorm. U. -P. 3,34 m. Fällt. 
Glogau, 13. Septbr., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,54 m. Fällt. 
— 14. Septbr., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,42 m. Fällt. 


Handels-Zeitung. 

W. T. B. London, 14. Septbr. Gestern wurden aus der englischen 
Bank 600000 Pfund Banknoten für die russische Reichsbank entnommen, 
man nimmt an, dass hierdurch die Erhöhung des Zinsfusses und die 
Silberhausse herbeigeführt wurde. 

* Berlin, 13. September. [Leder-Bericht der Vereinigten 


deutschen Lederfabrikanten-Actien-Gesellschaft.] Das Ge- 


schäft blieb im laufenden Monat nur in engen Grenzen, jedoch macht 
sich in allen Artikeln ein Mangel an passender Waare bemerkbar. In- 
folge dessen werden die ankommenden Parthien schlank aus dem Markt 
peue und lassen sich auch Preise eher zu Gunsten der Fabrikanten 

urcksetzen. Besonders knapp sind neben Schnittsohlledern, leichtere 
Wildbrandsohlledern, guten Bahlledern auch Pantinenkipse und feine 
schwarze und braune Kipse. Es sind gleich nach der Leipziger Messe 
am hiesigen Platze viele fremde Käufer zu erwarten, deren Bedarf vor- 
aussichtlich noch ein recht reger sein dürfte. 

Ratibor, 13. Septbr. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
Marktverkehr war heute reger, die Zufuhr von Getreide war, trotzdem 
ausserhalb der Stadt viel aufgekauft wird, mässig. Zu erhöhten Preisen 
war gute Kauflust. Es wurde notirt: Weizen 16,90—17,10 M., Roggen 
15,40—15,60 Mark, Gerste 11,50—14,50 Mark, Hafer 11,20—12,20 Mark 
per 100 Kilogramm. 


Bremer Baumwollbörse. In der vorgestern abgehaltenen ausser- 
ordentlichen Generalversammlung der Bremer Baumwollbörse wurde 
beschlossen, Gegenstand 1 und 2 der Tagesordnung, nämlich 1) Wahl 
von 2 Bremer Mitgliedern des Comités, 2) Berathung und Beschluss- 
fassung über Anträge des Comités, wie auch über Anträge von 14 Mit- 
polen bis zu der im Januar nächsten Jahres zu haltenden ordent- 
ichen Generalversammlung zu vertagen und inzwischen eine Com- 
mission von 9 Mitgliedern zur Beratlı über eine Revision der Be- 
nen der Bremer Bäumwollbörse niederzusetzen. Der Gegen- 
stand 3 der Tagesordnung, betreffend Bestimmungen über Verkäufe 
von ostindischer Baumwolle nach Kost-Fracht-Bedingungen, wurde 
nach den Anträgen des Comités angenommen, welche auf Grund einer 


A Breslau, 14. September. [Von der Börse.] Nach schwachem 
Beginn konnte sich die Börse im Verlaufe befestigen. Namentlich trat 
für Laurahütte- und Oberschlesische Bedarfactien, sowie für Rubelnoten 
gute Kauflust auf, während Donnersmarekhütteaetien bei rück- 
güngiger Tendenz angeboten waren. Später, als Berlin für russische 
Valuta flaue Stimmung meldete, gingen dieselben um 1½ Mark zurück 
and schlossen ohne Erholung. Uebriges blieb gut behauptet. 

Per ultimo September (Course von 11 bis 12%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 164% ¼ 16% bez., Ungar. Golärente 837/,—84 bez., Ungar. 
Papierrente 75¼ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 131¾—132 
bez., Donnersmarekhütte 05-—64½—1½ ben., Oberschles, Eisenbahnbed. 
106¾ — 108% bez., Russ. 1880er Anleihe 83% bez., Russ. 1884er Anleihe 
98/8 —/ bez., Orient-Anleihe II 61¼ — ⁰ bez., Russ. Valuta 210½ bis 
211210 ½ bez., Türken 15 ¼½ bez. u. Br., Egypter 84% bez. u. Od. 

Nachbörse: Rubelnoten offerirt. (Course von 1 Uhr.) Oesterr. 
Credit-Actien 1641, Ungar. Goldrente 84, Vereinigte Königs- und 
Tonrahütte 182. Russ. Valuta 209 ½. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 14. Septbr., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 163, 60. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Reservirt. 


Berlin, 14. Sept., 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 164. 40. Staats- 


bahn 107. 60. Italiener 97, 40. Laurahütte 132, — 1880er Russen 
83. 50. Russ. Noten 210. 50. 12 Ungar. Goldrente 83, 90. 1884er 
Russen 98, 70. Orient-Anleihe 61. 80. Mainzer 107. —. Disconto- 


Commandit 227, 40. 4proc. Egypter 84, 90. Ziemlich fest. 


Wien. 14. Septbr., 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 10. 
Marknoten 59, 60. Ape. ungar. Goldrente 100, 20. Matt. 


Wien, 14. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 312. = 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 252,80. Lombarden 107, 40. , Galizier 
207, 75. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 62. 4% ungar. 
Goldrente 100, 17. Ungar. Papierrente 90, 50. Elbethalbahn 196, —. 
Abwartend, 


Frankfurt a. M. 14. September. Mittags. Creditactien 261; 62. 
Staatsbahn 212, 37. Lombarden —. —. Galizier 174, 37. Ungarische 
Joldrente 83, 70. Egypter 84, 80. Laura —, —. Ziemlich fest. 

Paris. 14. September. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
—, —. Italiener —,—. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 
= 

Londen, 14. September. Consols 98, 03. 1873er Russen 98, 12. 
Egypter 84, 05. Prachtvoll. 


Wien. 14. September. 1 Behauptet. 


Cours vom 13. Cours vom 13. 14. 
Credit-Actien... 313 25 312 20 | Marknoten ........ 59 60 59 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 253 90 254 30 4% ung. Golärente. 100 45 100 25 
Lomb. Eisenb.. 106 50 107 75 |Silberrente ........ 82 45 82 35 
Galirier 208 75 208 — Londooen 122 — 122 10 
Napoleonsd’or. 9 66 966 {Ungar. Papierrente, 90 65| 90 32 


Breslau, 14. September 1888, 


Berlin, 14. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. en ar ii 
Cours vom 13. ! 14. K urs vom 13. e 
Mainz-Ludwigshaf. . 107 20'107 Ib. Reichs-Anl. 4% 108 50108 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 80| 87 80, do. do. 3¼ 103 901103 60 


tthardt-Bahn .... 134 —ı Preuss. Pr.-Anl. de55 156 —|154 — 
en — er m Pr.3½% St.-Schldsch 101 70101 70 


Preuss. 4% cons. Anl. 107 50107 40 
Prss. 3½% cons. Anl. 104 30104 40 
Schl. 3¼½% Pfdbr.L. A 102 30102 20 
Schles. Rentenbriefe 105 — 104 80 
Posener Pfandbr.4% 102 90102 90 
do. do. 3¼% 102 — 102 — 
Eisenbahn-Prierſtäts-Obligationen. 
Oderschl.3½% Lit. E. 
do. 4¼% 1879 104 20 104 
R. O.-U.-Bahn 4% H. 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 84 801 85 — 
Italienische Rente.. 97 50 97 50 
Oest. 4% Goldrente 92 80 92 80 
do. 4½% Papierr.. 68 70| 68 50 
do. 4¼ % Silberr. 69 20| 69 10 
do. 1860er Loose. 120 —1 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 — 
do. Liqu.-Pfandbr. 54 20 
Rum. 50% Staats-Obl. 95 70 95 50 
do. 6% do. do. 106 60106 60 
Russ. 1880er Anleihe 81 — 83 70 
do. 1884er do. 99 — 99 — 
do. Orient-Anl. II. 62 — 61 70 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 89 20| 88 50 
do. 1883er Goldr. 112 — 112 — 
Türkische Anl.. 15 30| 15 20 
do. Tabaks-Actien 100 —|100 50 
do. Loose 37 50) 37 90 
Ung. 4% Goldrente 84 20 84 — 
do. Papierrente .. 76 20| 75 90 
Serb. amort. Rente 82 80 82 80 
Mexikaner 93 90 93 80 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 167 75167 85 
tuss. Bankn. 100 SR. 213 — 211 70 
; Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 169 10) — — 
London 1Lstr.8T. 20 45| — — 
do. 1 „ 3M.20 28½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 4 — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 167 35 167 45 
do. Oblig. . . 115 20115 20} do. 100 Fl. 2 M. 166 — 166 35 
Schl. Dampf.-Comp. 131 20/131 20 | Warsenan 1008R8 T. 211 2| 211 — 
Privat-Discont 2¾0% 


Lübeck- Büchen 171 — 171 20 
Mittelmeerbahn ... 129 10 129 40 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 59 — 59 50 
Ostpreuss. Südbahn. 120 25,120 40 

Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 111 60:111 50 
do. Wechslerbank. 104 30 103 90 
Dentsche Bank. .... 173 701172 — 
Disc.-Command. ult. 227 50!227 30 
Oest. Cred.-Anst.ult. 164 60; 164 70 
Schles, Bankverein. 125 40|124 80 


Industrie-Geselischaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 44 A 


152 50 
92 70 


do.Eisenb.Wagenb. 152 50 
do. verein. Oelfabr. 93 70 
Hofm.Waggonfabrik 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 
Cement Giesel. 
Obschl. Portl.-Cem. 
do. Chamotte-F. 
Bresl. Pferdebahn. 
Erdmannsdrf. Spinn, 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarekhütte. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 1 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 1 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Bochum. Gusssthl.ult 186 — 187 20 
Tarnowitzer Act... 30 70! 30 50 
do. St.-Pr.. 107 20/107 — 
Redenhütte St.-Pr.. 120 — 120 — 


20 50 
62 20 
54 20 


— 


Letzte Course. 


Berlin, 14. September, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 


Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 13. 14. 
163 87 165 — 
226 50228 75 
176 75/179 75 
106 50107 25 
44 50| 45 50 
87 75 87 62 
179 75171 50 
78 25| 79 37 
120 — 121 25 
157 75 159 50 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 
Egyp 
Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 98 75 98 75 
Russ. II. Orient-A. ult. 61 87 | 61 75 
Russ. Banknoten ult. 210 50 210 25 


13. 14. 
107 — 106 87 
90 25 
131 35 
84 62 
97 25 
83 87 
75 


Oesterr. Credit. ult. 
Disc.-Command. ult. 
Berl. Handelsges. ult. 
Franzosen ult. 
Lombarden 
Galizier > 
Lübeck-Büchen .ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger. ult. 


Producten-Börse. 

Berlin. 14. September. 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs- Course.) 
Weizen (gelber) Septbr.-Oetbr. 183, 25, Novbr.-Decbr. 184, 50. Roggen 
Septbr.-Oct. 158, 25, Novbr.-Decbr. 160, 75. Rüböl Septbr.-Oetbr. 57. 10, 
April-Mai 56, 10. Spiritus 50er Novbr.-Decbr. 54. 40, April-Mai 56, 40. 
Petroleum loco 22. 90. Hafer Sept.-Oetbr. 133, 50. 
Berlin, 14. September. [Schluss bericht.] 

14. 


Cours vom 13, Cours vom 13. 14. 

Weizen. Anziehend. Rüböl. Matter. 

Septbr.-Octbr. .. . 184 75184 —| Septbr.-Oetbr. ... 57 10; 57 — 

Novbr.-Dechr. ... 186 — 185 75] April-Mai.......- 56 20 55 70 
Roggen. Anziehend. 

Septbr.-Octbr. ... 159 25159 50 

Oetbr.-Novbr..... 160 --|161 — Spiritus. Schwankend. | 
. November-Deebr. 161 75163 — do. 70er. 34 50 34 — 
Hafer. 50er Septb.-Hetb. 53 70 54 5 

Septbr.-Oetbr. . . 136 — 135 — do. Novbr.-Necbr. — — 54 60 

Oetbr.-Novbr. . 133 25,132 50 do. April-Mai... 56 80; 58 60 

Stettin. 14 September. — Uhr — Min. 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13.14. 

Weizen. Flau. Rüböl. Ruhig. ! 

Septbr.-Octbr. . . 186 501183 — ] Septbr.-Detbr..... 56 50, 56 50 

April-M ai 192 Ke —1 April-Mai........ 55 50 55 50 
Roggen. Weichend. i Spiritus. 

Septbr.-Qcibr. ... 158 — 154 50| loco mit 50 Mark 

April-Mai....... 164 — 160 — f Consumstener belast. 54 50| 53 80 

| loco mit 70 Mark 34 30 33 80 

Petroleum. September 34 60| 33 50 

loco (verzollt) . . 13 — 13 — ] Septbr.-Octbr.:... 34 50| 33 50 


— 


Sagan, 13. Septbr. [Vom Getreide- nnd Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 KIgr. oder 200 Pfd. Weizen, 
schwer 17,35 M., mittel — M., leicht 17,06 M., Ro; gen schwer 14,88 M., 
mittel 14,58 M., leicht 14,29 M., Gerste schwer 12,00 M., mittel — 
leicht 11,67 M., Hafer schwer 12,60 M., mittel 19,40 Mark, leicht 12 
M., Kartoffeln schwer M., mittel — M., leicht — M., Heu schwer 
5,50 Mark, mittel — Mark, leicht 5,00 Mark, das Schock (à 600 Kilo- 
gramm) en-Langstroh schwer 25,50 M., mittel — M., leicht 21,00 
Mark, das Butter schwer 2,00 M., mittel — M., leicht 1,90 M., 
das Schock schwer 2,80 Mark, mittel — Mark, leicht 2,60 M. 


Glasgow, 14 September, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


numbers warrants 42, 7. 


Die Engagements Frankfurter's am hie 


Önig von Sachſen und die übrigen 


Der Kaiſer hat ſich mit glänzender i 
Suite früh 7 Uhr nach dem Mamöverfelde nächſt Jahnsfelde bes 


N 
è 
’ 


Tags zuvor in Bremen abgehaltenen Versammlung von den Ausschüssen 
deutscher und österreichischer Spinnerei-Verbände mit dem Comité der 
Bremer Baumwollbörse und überseeischen Verschiffern von Baumwolle 
beschlossen worden waren. 

Posener Spritaotiengesellschaft. Der uns vorliegende Bericht 
spricht sich über die Resultate des am 30. Juni d. J. abschliessenden 
Geschäftsjahres folgendermassen aus: „Wir haben in der verflossenen 
Geschäftsperiode ca. 7 735 000 Liter à 100 pCt. rectifieirt; der erzielte 
Bruttogewinn beträgt 367 304,07 M., der Reingewinn (ohne Berücksich- 


durchaus ungenügend ist, und 


wärtig liegt, wird sich feststellen lassen, ob und in wie weit eine 
Defraude und somit eine Bereicherung für uns stattgefunden hat, deren 
Betrag zu erstatten wir verpflichtet sind. -- Der zweite Verlust könnte 
uns in dem Falle entstehen, dass die Steuerverwaltung an der Bestim- 
mung. festhielte, wonach das in Spritfabriken bei der Lagerung und 
Reinigung entstehende Manco, soweit es 1 pCt. übersteigt, zur Ver- 
steuerung gelangen soll. Da jedoch zweifellos die Erfahrungen bei 
sämmtlichen Spritfabriken ergeben werden, dass der Satz von 1 pCt. 
das bei uns entstandene Manco 


tigung der Abschreibungen) beziffert sich auf 138 734,14 M., so dass] das normale nicht übersteigt, so geben wir der bestimmten Hofi- 


zuzüglich des Gewinnvortrages aus dem vorhergehenden Jahre von 
2354,49 M. über zusammen 141 088,63 M. Verfügung zu treffen. ist. Im 
Einverständniss mit unserem verehrlichen Aufsichtsrathe machen wir 
von diesem Betrage folgende Abschreibungen: 2 pCt. auf das Gebäude- 
Conto de 369 809,48 M. = 7396,20 M., 4 pCt. auf das Spiritus-Reservoire- 
Conto de 71 286,30 M. = 2851,45 M., 6 pCt. auf das Maschinen- und 
Apparate-Conto de 164 232,70 M. — 9853,95 M., 10 pCt. auf das Fastagen- 
Conto de 69 339,65 M. = 6933,95 M., 20 pCt. auf das Inventar-Conto 
de 26663,78 M. = 5332,75 M., also ordentliche Abschreibungen 
32 368,30 M., ferner eine ausserordentliche Abschreibung von 10 pCt. 
auf Gebäude-Conto de 369 809,48 M. = 36980,95 R., zusammen 
69 349,25 M., und schlagen Ihnen ferner vor, nachdem von dem ver- 
bleibenden Theile des aus dem Berichtsjahre stammenden Gewinnes 
von 69 384,89 M. statutengemäss zur Erhöhung des Reservefonds 5 pCt. 
mit 3469,25 M., zur Tantieme für den Aufsichtsrath 6 pCt. mit 4163,10 
Mark, zur Tantieme für Direction und Personal 6 pCt. mit 4163,10 M. 
benutzt worden sind, von dem dann noch zur Verfügung stehenden 
Betrage von 59 943,93 M. zur Vertheilung einer Dividende von 5 pCt. 
und einer Superdividende von 2½ pCt., zusammen 7½ pCt., von 
750 000 M. Actiencapital = 56 250,— M. zu verwenden, ferner der Ar- 
beiter-Unterstützungskasse 3000, — M. zuzuweisen und den Rest von 
693,93 M. auf neue Rechnung vorzutragen.“ — Weiter führt der Be- 
richt Folgendes aus: „Das verflossene Geschäftsjahr war in seinem 

anzen Verlaufe von Ereignissen erfüllt, welche das Geschäft in einem 

ustande steter Beunruhi ung erhielten. Die Ausführung des Brannt- 
weinsteuergesetzes vom 3. uni 1887 warf Fragen auf, welche von 
schwierigster Natur und ausserordentlich wichtig für die Preisbildung 
und die gesammte fernere Geschäftsführung waren, und die auch heute 
noch nicht sämmtlich definitiv geklärt und gelöst sind. Bestrebungen 
zur Bildung einer den inländischen Markt beherrschenden Vereinigung 
der Producenten von Rohspiritus dauerten beinahe während des ganzen 
Jahres an, ohne dass die erforderliche grosse Betheiligung der Brenner 
zu erzielen war; jedenfalls riefen dieselben im August v. J. eine künstliche 
Preissteigerung hervor, welche den Export, der bereits vorher, während der 
Berathung des Branntweinsteuergesetzes, sistirt werden musste, aufs 
Neue unterbrach. In Spanien, dem für unsere Spritausfuhr wichtigsten 
Lande, dauerte eine theils aus schutzzöllnerischen, theils aus politischen 
Beweggründen entspringende Agitation gegen die deutsche Spriteinfuhr 
an; sie führte zu mannigfachen, die Einfuhr hemmenden oder beun- 
ruhigenden Schritten der Regierung und endlich zu einem neuen spa- 
nischen Consumsteuergesetze; dessen Folgen für die Spriteinfuhr noch 
nicht ganz zu übersehen sind, sie aber jedenfalls erschweren und ver- 
mindern dürften. Endlich erlitt auch der Export nach Italien durch 
den Abbruch der Unterhandlungen bezüglich Erneuerung des italienisch- 
französischen Handelsvertrags, in Folge dessen die italienische Wein- 
ausfuhr nach Frankreich gehemmt wurde, einen schweren Schlag. Zu 
diesen Hemmnissen des Exports trat auch noch in Folge der vertheuernden 
Wirkung des deutschen Branntweinsteuergesetzes eine Verminderung 
des inländischen Consums, welche die bei Einführung des Gesetzes 
gehegten Erwartungen weit übertraf. Aus dieser Sachlage und der 

wrückhaltung, welche die ständige Unsicherheit der Marktlage uns 
auferlegte, entspringt eine sehr bedeutende Verminderung des von uns 
rectifieirten Quantums. Immerhin sind in Anbetracht der ausserge- 
wöhnlichen Umstände die erzielte Rectificatiönsziffer, sowie der Brutto- 
Nutzen verhältnissmässig günstig zu nennen, und wir erblicken 
darin einen neuen Beweis für die Rentabilität und Lebenskraft 
unserer Etablissements. Auf das Grundstücks- und Gebäude-Conto 
hallen wir ausser einer ordentlichen Abschreibung von 2 pCt. noch 
eine ausserordentliche Abschreibung von 10 pCt. auf die Gebäude im 
Buchwerthe von 369 809,48 M. für erforderlich. Auch die sonstigen Ab- 
schreibungen sind, wie immer, reichlich bemessen. Ferner haben wir 


eine Special-Reserve von 45 000 Mark zur Deckung der ausserordent- 
lichen Verluste erforderlich gefunden, welche uns aus zwei noch nicht 


zum Austrag gebrachten Angelegenheiten entstehen könnten. Die 


eine betrifft ein im Februar 1883 in unserer Fabrik, Kleine Gerber- 


strasse 2, von einem Angestellten unserer Gesellschaft widerrechtlich 
angelegtes und im Februar d. J. seitens der städtischen. Wasserwerke 
entdecktes Wasserrohr, welches die Möglichkeit bot, ohne Controlle 
des Wassermessers städtisches Wasser zu defraudiren. Nach erfolgter 
Entscheidung des Strafrichters. in dessen Händen die Sache gegen- 


nung Raum, dass dieser Verlust durch Veränderung der bezüglichen 
bene Bestimmungen abgewandt werden wird. Angesichts 
der beschlossenen hohen Abschreibungen und der vorstehend 
erwähnten ausserordentlichen Verluste glauben wir für dieses Mal von 
einer höheren Rücklage zum Reservefonds als der gesetzlich erforder- 
lichen absehen zu dürfen. Die Bilanz ist dieses Mal in veränderter 
Weise derart aufgestellt worden, dass die Abschreibungen schon von 
den betreffenden Activ-Contis in Abzug gebracht worden sind. Es ist 
zweifellos, dass die seit der Einführung des Branntweinsteuergesetzes 
erhöhten Kosten und Gefahren des Betriebes von Spritfabriken, ferner 
die sehr wesentliche Verminderung des inländischen Consums und die 
anscheinend dauernde Verschlechterung des Exports die Lage unseres 
Gewerbes zu einer recht ungünstigen gestaltet haben. Trotzdem hoffen 
wir, dass die vortheilhafte 5 unserer Fabriken in einer der besten 
Productionsgegenden und fortdauernde rastlose Thätigkeit den ent- 
standenen Schaden vermindern und unserer Gesellschaft eine weitere 
angemessene Rentabilität sichern können.“ 


Versicherungs- Nachrichten. 
Berlin, 13. Sept. [Versicherungs- Gesellschaften. (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


2 2 5 
Namen der Gesellschaft. Z. 8. e = | Cours. 
& | = 
Â | 2 E] 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.420 |420 | 1000 Thl. 200% 9200 G. 
Aachener Rückvers.-Ges. ....... 108 108 400 „ („ — — 
Berl. Land- u. Wassertransport-G. 108 120 500 „ „1900 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . 4166 150 1000 „ „3250 G. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32 63 |153 1000 „ » |875 B. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 176178 1000 „ | „ | 3910 G. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln}360 |390 1000 „ 5 — — 
Concordia, Lebens- Vers.-Ges. . . 97 97 | 1000 „ » 2410 G. 
Deutsche Eeuer-V.-G. zu Berlin.] 84 90 1000 „ | „ | 1850 G. 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| 60 | 0 3000 M. 250% 700 G. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers..|200 200 1000 Thl. 20% 3800 B. 
Deutscher Phö nik 114 114 1000 Fl. „ — — 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. 250 150 2400 M. 26% 2000 G. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.!300 300 1000 Thl. 10% — — 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 225 |225 | 1000 „ n |= — 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....|240 |250 | 1000 „ 200% 5810 f. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 200 1000 „ ee 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin! 45 | 45 500 „ | » 1 1065 . 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 60 | 0 1000 „ | „ 1061 G. 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 18 | 36 500 „ „ | 83 G. 
Kölnische Rück-Vers.-Ges......- 36 40 500 „ 4.( —.— 
Leipziger Feuer- Versich.-Ges. 720 720 1000 „ 600% 15900 B 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 25 25 100 „ | voll] 600 G 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. ..|180 |188 | 1000 „ 20% 4160 B 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 0 55 500 „ 133!/,| 671 G. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. 21 | 20 500 „ẽ 20% 402 B 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 36 | 45 100 „voll 1067 G. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. 90 | 80 500 „ 10% 1350. B. 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....|:92 | 92 1000 „ 20% 1800 G. 
Oldenburger Versich.-Ges 36 | 36 500 „ » — — 
Preussische Lebens- Fers.-Ges. . 375 37,5 500 „ 20% 755 G 
Preussische National-Vers.-Ges. 72 | 60 400 250% — — 
(Eroxid ente 42 40 1000 Pl. 10% — — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd ..| 84 | 84 1000 Thl. „ | 1150 B. 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..] 30 | 30 400 „ 5 25 G. 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. 75 75 500 „ 5% — — 
Schlesische Feuer- Vers.-Ges . 95 95 500 „ 20% — — 
org ae 200 |200 | 1000 „ | „ | 4150 G. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.]135 |120 | 1500 M. | „ | 1370 B 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 30 | 45 500 Thl. „536 G 
Victoria zu Berlin 150 153 1000 „ f „ 3500 8. 
36 | 60 | 1000 „ [„ — 


Westdeutsche Vers.-Bank....-.. 


Courszettel der Breslauer 


Börse vom 14. September 18883 , 


Amiliche Course (Course von 11—123/4). 


Wechsel-Course vom 14. September 


Ausländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


® Sitzung des Aeltesten-Oolleglaums der Berliner Kaufmanns 
Das Aeltesten-Collegium der Kaufmannschaft von Berlin mer er 
sich in seiner Sitzung vom 12. August ausschliesslich mit der seitens 
des Herrn Handelsministers Fürsten von Bismarck durch Rescript vom 
3. April dieses Jahres angeordneten Berichterstattung darüber, ob und 
in welchem Umfange in den Kreisen des Handels und der 
Industrie eine Ergänzung des bestehenden Rechts durch 
Einfügung neuer N für gesellschaftliche Un- 
ter nehmungen als ein Bedürfniss empfunden werde und 
bejahenden Falles, in welcher Weise nach Absicht der Betheiligten 
diesem Bedürfnisse zu entsprechen sei. Das Collegium ist der An- 
sicht, dass die Zulassung individualistischer Gesellschaften mit be- 
schränkter Haftbarkeit sämmtlicher Gesellschafter sehr nützlich sein 
würde. Es hat auch die Grundzüge der neuen Gesellschaftsform im 
Anschluss an die Bestimmungen des Handelsrechts über offene Handels- 
rege und unter Begründung der erforderlichen Abweichungen 
vorgelegt. i 
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